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(54) Füllmaschine zum Füllen von Behältern

(57) Eine Füllmaschine zum Füllen von Behältern
wie Flaschen oder dergleichen mit einem flüssigen Füll-
gut, mit wenigstens einem ein Füllventil (8) aufweisen-
den Füllelement (3) mit zumindest teilweise in diesem
ausgebildeten Gaswegen, die während des Füllens je-
weils über eine Verbindungsleitung mit dem Innenraum
des Behälters in Verbindung stehen und von denen ein
erster Gasweg an einen ein Vorspanngas mit einem er-
sten Druck aufweisenden Raum für das Füllgut ange-
schlossen ist und dieser oder ein zweiter Gasweg zum
Abführen des Spanngases dient sowie mit einem wei-
teren Gasweg zum Zuführen eines Gases mit einem
Druck oberhalb des Spanngasdruckes, wobei die in und
aus den Behältern führenden Gaswege innerhalb des
mit dem Behälterhals verbindbaren Füllstutzens ange-
ordnet sind, dabei ist vorgesehen, dass in diesem Füll-
stutzen ein erster Gaskanal (14) zum Zu- und Abführen
von Prozessgasen wie Vorspann- und Rückgas sowie
weiterer Medien vorgesehen und dieser oder ein weite-
rer Gaskanal (15) in seiner den Füllspiegel bestimmen-
den Höhe stufenlos höhenverstellbar und zum Zuführen
eines Druckgases oberhalb des Vorspanndruckes ein-
gerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Füllmaschine zum
Füllen von Behältern wie Flaschen oder dergleichen mit
einem flüssigen Füllgut gemäß der im Oberbegriff des
Hauptanspruches angegebenen Gattung.
[0002] Bei der Abfüllung von Wein, Perlwein, Cidre,
Sekt und dergleichen ist es erforderlich, eine besonders
präzise Füllhöhengenauigkeit zu erreichen, zumal ein
Teil dieser Getränke mit Naturkorken oder entsprechen-
den Imitaten verschlossen werden. Der Abstand zwi-
schen dem eingeführten Korken bzw. dessen Stirnseite
und dem eigentlichen Füllspiegel in der Flasche ist da-
bei in engen Grenzen zu halten. Insbesondere bei Über-
füllungen spritzt das Getränk während des
Verschließvorganges am Korkenaußenmantel vorbei
ins Freie und führt zu einer aus mikrobiologischen Grün-
den unerwünschten Benetzung der Flasche und Teilbe-
reichen der Verschließmaschine.
[0003] Darüber hinaus bildet sich in der Flaschen-
mündung unter dem Korken ein bestimmter Überdruck,
der zum Hinauspressen des eingebrachten Korkens
führen kann. Gleichermaßen treten insbesondere bei
teuren Getränken - ungeachtet der verwendeten Ver-
schlussarten - zusätzliche Kosten infolge solcher uner-
wünschten Überfüllungen auf. Dagegen verbleibt bei
ebenfalls nicht erwünschten Unterfüllungen überschüs-
sige Luft in der Flaschenmündung, was zu einer pro-
duktschädigenden Sauerstoffaufnahme führt.
[0004] Zur Lösung dieser Problemstellungen zeigt
der Stand der Technik Verfahren auf, die unter der Be-
zeichnung Trinox- Verfahren bekannt sind. Grundlage
eines derartigen Verfahrens ist, dass die Flasche zu-
nächst einmal mit einem klassischen Kurzrohrfüllsy-
stem überfüllt wird. Anschließend wird dann das über-
schüssige Füllgut präzise bis zum Ende eines in den
Füllgutspiegel eingetauchten Röhrchens zurück in den
Ringkessel gedrückt. Hierzu ist in einem separaten Ka-
nal im Füllerkarussell ein Druck eingeregelt, der ca. 0,3
bis 1,0 bar über dem im Ringkessel eingestellten Füll-
druck liegt.
[0005] Unmittelbar nach dem Schließen des Flüssig-
keitsventils nach dem eigentlichen Füllvorgang öffnet
ein pneumatisch gesteuertes Ventil eine Verbindung
von diesem Kanal in den Flaschenhals. Gleichzeitig
wird der im Inneren des in den Füllgutspiegels eintau-
chenden Trinox-Rohres ausgebildete Weg in den Ring-
kessel ebenfalls elektro-pneumatisch freigegeben. Der
Überdruck im Flaschenhals drückt das oberhalb der
Mündung des Trinox-Rohres anstehende Produkt in
den Ringkessel zurück. Der Vorgang ist beendet, sobald
das Gas aus dem Flaschenhals oberhalb des Füllgut-
spiegels über einem definierten Spalt direkt in das
Trinox-Röhrchen einfließen kann Die Füllhöhe ist damit
durch die Spaltbreite zwischen Spiegel und Rohrende
oder anderweitiger Rückführöffnungen eindeutig und
präzise definiert.
[0006] Ein solches Verfahren ist beispielsweise aus

der DE-19818761 A1 bekannt. Bei dieser bekannten
Ausgestaltung bildet das Spanngas- Ventil bzw. dessen
Ventilkörper zugleich das Trinox-Ventil. In dieser Aus-
führungsform ist im ersten Gasweg, über den der Innen-
raum des Behälters nach dem Füllende und nach dem
Schließen des Füll- oder Flüssigkeitsventil mit dem
Trinox-Druck beaufschlagt wird, um die Füllhöhe einzu-
stellen und das überschüssige Füllgut durch das Rück-
gasrohr in den Flüssigkeitsraum des Ringkessels zu-
rückzudrücken, ein den Gasfluss reduzierendes Ele-
ment, beispielsweise in Form einer Drossel oder Düse
vorgesehen. Hierdurch wird in Verbindung mit einer ent-
sprechenden Ausbildung des Spanngasventils erreicht,
dass der Trinox-Druck in der gefüllten Flasche unabhän-
gig von den Schwankungen des Gasdruckes innerhalb
des Trinox-Kanals eingeregelt ist.
[0007] Beispielsweise ausgehend von einem solchen
Verfahren und einer zur Durchführung des Verfahrens
geeigneten Vorrichtung liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, hierzu eine verbesserte Weiterbildung aufzu-
zeigen, mit welcher unter Einsatz des Trinox- Verfah-
rens die Füllhöhe in den Flaschen automatisch und stu-
fenlos je nach den gegebenen Bedingungen eingestellt
werden kann.
[0008] Zur Lösung dieser der Erfindung zugrunde lie-
genden Aufgabe ist eine Füllmaschine entsprechend
dem Patentanspruch 1 ausgebildet. Demnach ist in dem
Füllstutzen ein erster Gaskanal zum Zu- und Abführen
vom Prozessgasen wie Vorspann- und Rückgas sowie
weiterer Medien vorgesehen und dieser oder ein weite-
rer Gaskanal in seiner den Füllspiegel bestimmenden
Höhe stufenlos höhenverstellbar und zum Zuführen ei-
nes Druckgases oberhalb des Vorspanndruckes einge-
richtet.
[0009] Ferner wird in selbständiger Ausgestaltung
vorgeschlagen, dass in diesem Füllstutzen ein erster
Gaskanal zum Zu- und Abführen von Prozessgasen und
weiterer Medien vorgesehen und innerhalb dieses Gas-
kanals ein in seiner die Füllhöhe bestimmenden Höhe
stufenlos höhenverstellbarer weiterer Gaskanal zum
Zuführen eines Druckgases oberhalb des Vorspann-
druckes vorgesehen ist.
[0010] Mit dieser erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Ausbildung sind die eingangs genannten Anforderun-
gen problemlos zu erfüllen und wesentlich verbesserte
höhenmäßige Anpassungen des Füllstandes auch wäh-
rend der laufenden Abfüllung durchführbar. Manuelle
Maßnahmen zur Füllhöhenanpassung und Korrektur
sind nicht mehr erforderlich.
[0011] Weiterbildungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche und der nachfolgenden Be-
schreibung.
[0012] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert.
[0013] In der Zeichnung ist mit 1 ein Ringkessel, der
an einem ansonsten nicht dargestellten, um eine verti-
kale Maschinenachse umlaufenden Rotor der Füllma-
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schine vorgesehen ist, welche zum Füllen der Flaschen
2 mit einem Getränk, beispielsweise Sekt, unter Gegen-
druck dient.
[0014] Am Umfang des Rotors bzw. Ringkessels 1 ist
eine Vielzahl von Füllstellen gebildet, von denen jede
ein Füllelement 3 und unter diesem einen in vertikaler
Richtung auf- und abbewegbaren Flaschenträger auf-
weist. Die Füllelemente 3 sind am Umfang des Ringkes-
sels 1 befestigt. Dieser bildet einen die vertikale Maschi-
nenachse ringförmig umschließenden Innenraum 4, der
bis zu einem vorgegebenen Niveau mit dem Getränk
bzw. dem flüssigen Füllgut befüllt ist, so dass unterhalb
des Niveaus ein von dem flüssigen Füllgut eingenom-
mener Flüssigkeitsraum 4 und oberhalb des Niveaus
ein Gasraum für ein unter Druck stehendes Gas, bei-
spielsweise Inertgas (z.B. CO2 -Gas) gebildet ist.
[0015] Jedes Füllelement besitzt ein Gehäuse 5, in
dessen unterem Teil ein Flüssigkeitskanal 6 ausgebildet
ist, der mit seinem einen Ende mit dem Füllgutraum 4
in Verbindung steht und an der Unterseite des Füllele-
mentes 3 bzw. dem Gehäuse 5 eine die vertikale Füll-
elementachse FA konzentrisch umschließende ringför-
mige Abgabeöffnung 7 bildet. Im Flüssigkeitskanal 6 ist
das Flüssigkeitsventil 8 vorgesehen, welches in der
Zeichnung in seiner geschlossenen Stellung dargestellt
ist. Dieses Flüssigkeitsventil besteht aus einem Ventil-
körper 9, der durch nicht näher dargestellte Betäti-
gungsmittel zum Öffnen und Schließen um einen vor-
gegebenen Bewegungshub in Richtung der Achse FA
bewegbar ist und im geschlossenen Zustand des Flüs-
sigkeitsventils 8 mit einer Ventilkörperfläche gegen ei-
nen im Flüssigkeitskanal 6 gebildeten Ventilansatz an-
liegt. Mit 10 sind eine Zentriertulpe und mit 11 ein die
Abgabeöffnung 7 umschließende ringförmige Dichtung
bezeichnet, gegen die die in Dichtlage mit dem Füllele-
ment 3 befindliche Flasche 2 mit ihrer Mündung ange-
presst anliegt.
[0016] Unterhalb des Innenraumes 4 ist im Ringkes-
sel 1 ein ringförmiger, für sämtliche Füllelemente 3 ge-
meinsamer Vakuumkanal 12 vorgesehen. Weiterhin ist
am Ringkessel 1 oder an dem diesen Ringkessel auf-
weisenden Rotor ein für alle Füllelemente 3 gemeinsa-
mer Trinox-Kanal 13 mit dem beschriebenen Über-
druckgas vorgesehen.
[0017] Die verfahrensgemäß vorgesehenen einzel-
nen Schritte, wie Evakuieren der Flasche, gegebenen-
falls Zwischenspülen und nochmaliges Evakuieren,
Vorspannen und Füllen der Flasche sind in der auf die
Anmelderin zurückgehenden DE 43 38 669 A1 umfas-
send beschrieben und werden zum Bestandteil der Be-
schreibung gemacht. Bezüglich der weiteren Verfah-
rensschritte wie Füllventil schließen, Trinox-Ventil und
Kanal öffnen, druckgeregelte Vorentlastung, Restentla-
sten auf Atmosphärendruck und weitere einzelne Ab-
läufe wird auf die ebenfalls auf die Anmelderin zurück-
gehende DE 198 18 761 A1 verwiesen, welche eben-
falls zum inhaltlichen und erläuternden Bestandteil die-
ser Beschreibung heranzuziehen ist.

[0018] Das in der Zeichnung dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel zeigt eine Füllventilausbildung mit einem
im Inneren des Ventilkörpers sich nach oben und unten
erstreckenden ersten Gaskanal 14, vorgesehen zum
Zu- und Abführen des Prozessgases. Innerhalb dieses
ersten Gaskanals 14 erstreckt sich ein weiterer zweiter
Gaskanal 15. Dieser ist in dem Ausführungsbeispiel als
der eigentliche Trinox- Kanal vorgesehen und in Form
eines Gasrohres 16 aus dem Füllventilgehäuse 5 nach
oben zu einer zentralen Füllhöhen- Verstelleinrichtung
17 hinausgeführt, die ihrerseits an einem zentralen La-
gerring 18 gehalten ist. Der Lagerring 18 ist mittels min-
destens einer Antriebsvorrichtung 19 relativ zur stirnsei-
tigen unteren Ebene der Füllelemente 3 mit den Trinox-
Gasrohren 16 zur Bestimmung der jeweiligen Füllhöhe
durch das eingangs beschriebene Trinox-Verfahren hö-
henmäßig beliebig verfahr- und einstellbar. Auf dem
und/oder am Lagerring 18 sind zweckmäßig auch die
für jede Füllstelle vorgesehenen Steuerventile oder -
Vorrichtungen 20 angeordnet, mit denen die einzelnen
Trinox- Verbindungen in den Ringkessel entsprechend
den erforderlichen Prozessvorgaben gesteuert werden
können.
[0019] Das vorbeschriebene Ausführungsbeispiel
kann dahingehend abgewandelt werden, dass die Zu-
und Abführung des Prozessgases auch durch den
Trinox-Kanal erfolgt, wobei eine entsprechende Ausbil-
dung der Steuereinrichtung vorzusehen ist, mit welcher
die Prozessgase dem Trinox-Kanal zugeleitet werden
können. In entsprechender Ausbildung kann auch der
Vorspannkanal zur Zuführung des einzuleitenden
Trinox-Gases ausgebildet sein. In beiden Varianten sind
die entsprechenden Kanäle höhenverstellbar innerhalb
des Füllstutzens ausgebildet.
[0020] In einer weiteren, überaus vorteilhaften Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen,
dass das nach Beendigung der Füllung im weiteren
Gaskanal 14 befindliche Gas erhöhten, oberhalb des
Vorspanndruckes liegenden Druckes, zum Vorspannen
der nachfolgenden Behälter in diese einleitbar ist, wo-
durch sich beträchtliche Einsparungsmöglichkeiten hin-
sichtlich der Reduzierung des Verbrauches an Vor-
spanngas und/oder erhöhte Konzentrationen von Inert-
gas ergeben.

Patentansprüche

1. Füllmaschine zum Füllen von Behältern wie Fla-
schen oder dergleichen mit einem flüssigen Füllgut,
mit wenigstens einem ein Füllventil aufweisenden
Füllelement mit zumindest teilweise in diesem aus-
gebildeten Gaswegen, die während des Füllens je-
weils über eine Verbindungsleitung mit dem Innen-
raum des Behälters in Verbindung stehen und von
denen ein erster Gasweg an einen ein Vorspanngas
mit einem ersten Druck aufweisenden Raum für das
Füllgut angeschlossen ist und dieser oder ein zwei-
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ter Gasweg zum Abführen des Spanngases dient
sowie mit einem weiteren Gasweg zum Zuführen ei-
nes Gases mit einem Druck oberhalb des Spann-
gasdruckes, wobei die in und aus den Behältern
führenden Gaswege innerhalb des mit dem Behäl-
terhals verbindbaren Füllstutzens angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass in diesem Füll-
stutzen ein erster Gaskanal (14) zum Zu- und Ab-
führen von Prozessgasen wie Vorspann- und Rück-
gas sowie weiterer Medien vorgesehen und dieser
oder ein weiterer Gas- und Flüssigkeitskanal (15)
in seiner den Füllspiegel bestimmenden Höhe stu-
fenlos höhenverstellbar und zum Ab- und/oder Zu-
führen eines Druckgases oberhalb des Vorspann-
druckes eingerichtet ist.

2. Füllmaschine gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1,
dadurch gekennzeichnet, dass in diesem Füll-
stutzen ein erster Gaskanal (14) zum Zu - und Ab-
führen von Prozessgasen und weiterer Medien vor-
gesehen und innerhalb dieses Gaskanals (14) ein
in seiner die Füllhöhe bestimmenden Höhe stufen-
los höhenverstellbarer weiterer Gaskanal (15) zum
Ab- und/oder Zuführen eines Druckgases oberhalb
des Vorspanndruckes vorgesehen ist.

3. Füllmaschine gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gaskanal (14,
15) mindestens mit seiner die Füllhöhe bestimmen-
den unteren Ebene höhenverstellbar geführt ist.

4. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass der Gaska-
nal (14,15) unabhängig von den Gaskanälen
(14,15) der weiteren Füllelemente (3) verstellbar ist.

5. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass der Gaska-
nal (15) aller Füllelemente(3) an einer gemeinsa-
men Verstelleinrichtung (17) angeordnet ist.

6. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass die weite-
ren Gaskanäle (15) aller Füllelemente (3) mit ihren
einzelnen Steuervorrichtungen (20) an einem zen-
tralen Lagerring (18) als gemeinsame Verstellein-
richtung angeordnet sind.

7. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass der zentrale
Lagerring (18) mittels mindestens einer Antriebs-
vorrichtung (19) relativ zur Unterseite der Füllele-
mente höhenmäßig verstellbar ist.

8. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass der Gaska-
nal (14) zum Zu- und Abführen des Prozessgases
wie Vorspann- und Rückgas auch zum Zuführen

des zur Bestimmung der Füllhöhe erforderlichen
(einzuleitenden) Gases höheren Druckes vorgese-
hen ist.

9. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass bei der An-
ordnung eines weiteren Gaskanals (15) innerhalb
eines ersten Gaskanals (14) zum Zu- und Abführen
des Prozessgases dieser weitere Gaskanal (15)
ebenfalls zum Zu- oder Abführen des Prozessga-
ses zuschaltbar ist.

10. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass das nach
Beendigung der Füllung im weiteren Gaskanal (15)
befindliche Gas erhöhten, oberhalb des Vorspann-
druckes liegenden Druckes, zum Vorspannen der
nachfolgenden Behälter in diese einleitbar ist.

11. Füllmaschine nach den vorhergehenden Ansprü-
chen, dadurch gekennzeichnet, dass sämtliche
zentralen Füllhöhen-Verstelleinrichtung (17) an ei-
ner gemeinsamen, höhenmäßig verfahr- und ein-
stellbaren Vorrichtung angeordnet sind.

12. Füllmaschine nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei dieser Vorrichtung um
einen Lagerring (18) handelt.
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